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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenßurger Schuſpſatz Re. 5.
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Tageblatt für Stadt und Land.

Achtundfunfzigſter Jahrgang.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

reisblatt.

Dienſtag den 31. März. 1885.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Abonnements- Einladung pro II. Ouartal 1885.

Merſeburger Kreisblatt (Tageblatt)
(Amkliches Organ für die Stadt und den Kreis Merſehburg)

wird auch künftig in ſeinem Streben, ſich immer mehr und mehr zu einem Blatte beſter Qualität zu entwickeln, um ſo energiſcher fortfahren,
jemehr es hinſichtlich ſeines Wollens und ſeiner Reſultate ſich von der Gunſt des Publikums in Stadt und Land getragen ſieht.

Das „Merseburger Kreisblatt veröffentlicht in ſeinem amtlichen Theile alle Verordnungen und Erlaſſe des Königlichen
Landraths des Merſeburger Kreiſes, ſowie der Polizeibehörden des Kreiſes und der Stadt Merſeburg, ferner die Bekanntmachungen der
hieſigen Königlichen Militär-, Civil- und ſtädtiſchen Behörden, von denen wir beſonders die für den Handel- und Gewerbetreibenden wichtigen
Submiſſionen, Verkäufe, Verpachtungen, Auctionen c. hervorheben.

Der politiſche Theil unſeres Blattes wird neben den Parlamentsberichten und den politiſchen Nachrichten aus dem Jn und Auslande Leit-
artikel zur Orientierung über die Tagesfragen der inneren und äußeren Politik bringen, den militäriſchen und landwirthſchaftlichen Verhältniſſen
ſowie den ſozialen und ökonomiſchen Fragen der Gegenwart, volle Aufmerkſamkeit zuwenden.

Beſondere Sorgfalt bleibt der Pflege des lokalen und provinziellen Theils, ſowie dem Feuilleton und den vermiſchten Nachrichten vorbehalten.
Jm Feuilleton werden im neuen Quartal nach einander folgende intereſſante Erzählungen zum Abdruck gelangen:

OsterglocKen.
Erzählung von E. Kraus.

Brief der Wittwe Maximilian's
an die Herzogin von Aoſta, erwählten Königin von Spanien.

Rothkäppehen.
Erzählung von C. Waldheim.

Sodann folgen die bereits angekündigten Novellen c. „eli, der Hirt“, „Freudvoll und lIeidvoll“, Vater und
Sohn“ u. ſ. w.

Auch für dieSonntags-Beilage: „Anterhaltungs-Blatt“ ſind neue Kräfte

mehrere Preisräthſel mit allerliebſten Gewinnen für glückliche Löſer.)
Seit Beginn des neuen

Jahrgangs iſt dem „Kreisblatt“
der

„Norddeulſche Wirthſchaftsfreund“
Wochenblatt für Land-, Haus- und Gartenwirthſchaft.

und reichhaltiger als bisher geſtalten.
gewonnen, und wird daſſelbe ſich noch intereſſanter

(Jede Woche ein oder

als wöchentliche
„Extra-Beilage“ (Sonnabends)

beigegeben.

Das „erseburger Kreisblatt erſcheint täglich, mit Ausnahme der Tage nach Sonn und Feſttagen, und koſtet in Merſeburg
bei uns und unſeren Ausgabeſtellen 1 Mark 20 Pf., bei den Colporteuren 1 Mark 40 Pf. für Auswärts bei allen ReichsPoſtanſtalten 1 Mark
50 Pf. und mit Zuſtellung durch den Briefträger 1 Mark 90 Pf.

Zu rechtzeitigem Abonnement höflichſt einladend Hochachtungsvoll

Expedition des „Merſeburger Kreisblatt“.
Amtlicher Cyeit.

Holz Verkäufe
in der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz.

J. Unterforſt Schkeuditz
Schlag V bei Schkeuditz.

I. Nutzhölzer
Freitag den 10. April, 9 Uhr,

ca. 160 Eichen mit 360 fm, 30 Eſchen mit 10 fm,
19 Buchen mit 7 km, 250 Rüſtern mit 150 fm,
5 Linden mit 9 fm, 30 Erlen mit 18 km,

13 rm eichenes Schichtnutzholz.

II. Brennhölzer
Dienſtag den 7. April, 9 Uhr,

ca. 380 rm eichene, rüſterne, erlene Kloben u.
Knüppel,

370 rm eichene, rüſterne Stöcke,
600 m Abraum.

II. Unterforſt Maßlau
Schlag XI hinter Horburg.

I. Nutzhölzer
Dienſtag den 414. April, 9 Uhr,

ca. 130 Eichen mit 260 fw, 15 Eſchen mit 2 fm,
400 Rüſtern mit 100 fm, 13 Linden mit 9 fm,

2 Birken mit 2 km, 30 rm eichenes Schicht-
nutzholz, 4 rm Kahnknie.

II. Brennhbölzer
Freitag den 17. April, 9 Uhr,

ca. 300 rm eichene, rüſterne Kloben u. Knüppel,
280 rm Stockholz, 340 rm Abraum,
700 rm Unterholz-Reiſig.

III. Unterforſt Raßnitz
Schlag IX hinter Pritſchöna.

Montag den 20. April,
a) von 9 Uhr ab, Brennhölzer

ca. 90 rm Kloben u. Knüppel, 20 rm Stockholz,
90 m Abraum, 300 rm Unterholz-Reiſig;

b) von 11 Uhr ab Nutzhölzer
ca. 40 Eichen mit 80 fm, 60 Eſchen mit 12 fm,

50 Rüſtern mit 30 fm, 38 Erlen mit 17 fm.
IV. Unterforſt Burgliebenau

Schlag X hinter Döllnitz
Nutzhölzer

Donnerſtag den 23. April, 10 Uhr,
ca. 450 Eichen mit 400 fm, 20 Rüſtern mit

13 fw, 17 Erlen mit 4 fm.
Brennhölzer

Montag den 27. April, 10 Uhr,
ca. 350 rm eichene Scheite und Stöcke, 400 rm

Abraum, 200 rm Unterholz-Reiſig.
Schkeuditz, den 21. März 1885.

Königliche Oberförſterei.

Bekanntmachung.
Jn den Orten Gröſt, Leiha und Oechlitz

bei Mücheln (Bezirk Halle) ſind am 23. d. M



Poſthülfsſtellen mit der Verpflichtung zum
Verkauf von Poſtwerthzeichen und zur beſchränk-
ten Annahme von Poſtſendungen in Wirkſamkeit
getreten.

a. S., den 27. März 1885.
er Kaiſerliche Ober-Poſtdirector.

Geheime Poſtrath Braune.
m—--

Redactioneller Theil.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die Urkunde über die Schenkung des
Gutes Schönhauſen an den Fürſten Bis-
marck iſt nunmehr in künſtleriſcher Form fertig
hergeſtellt und wird von dem Eentralcomité
in corpore am 1. April, Vormittags 11 Uhr,
dem Fürſten Bismarck überreicht werden. Es
bedarf wohl kaum des Zuſatzes, daß der bis zum
26. März vorbehalten geweſene Rücktritt vom
Kaufe nicht erfolgt und inſofern die Sache
nunmehr definitiv abgeſchloſſen iſt.

Die bekannte Affaire bezüglich des Poſtens
eines zweiten Directors im Auswär-
tigen Amt des deutſchen Reichs ſchließt der
folgende Brief des Grafen W. Bismarck ab, der
an die Herren v. d. Heydt, Kerſten und
Söhne in Elberfeld gerichtet iſt der Brief
lautet wie folgt: „Berlin, 23, März 1885.
Nachdem der Reichstag bei der dritten Leſung
des Etats den für das Auswärtige Amt ge-
forderten zweiten Directorpoſten bewilligt hat,
entfällt die Verwendung, welcher die von Ew.
Hochwohlgeboren eingeſandte Spende in erſter
Linie beſtimmt war. Der Reichskanzler beab-
ſichtigt, die ihm von Jhnen und in gleicher
Weiſe von anderer Seite zur Verfügung ge-
ſtellten Mittel zu einer Stiftung zu geſtalten,
aus welcher bedürftige Beamte des Auswärtigen
Amtes alljährlich in Beträgen von 100 Mk. zu
unterſtützen ſein würden. Se. Durchlaucht
glaubt mit dieſer Art der Verwendung den Ab-
ſichten der Geber zu entſprechen und würde
Euer Hochwohlgeboren für den gefälligen Aus
druck Jhres Einverſtändniſſes zu Dank ver
pflichtet ſein. (gez.) Graf W. Bis marck.“

Gegenüber den Unruhen in den Republiken
Centralamerikas, welche bereits die Ent-
ſendung eines franzöſiſchen Kriegsſchiffes zum
Schutz der dort lebenden Franzoſen zur Folge
hatten, iſt auch die Abſendung eines deutſchen
Kriegsfahrzeuges zum Schutz der dort
erheblichen deutſchen Jntereſſen in Anregung ge-
kommen eine Entſcheidung ſteht noch aus.

Frankreich. Die Franzoſen haben am 28.
eine neue, ſehr ſchwere Niederlage in
Tonkin erlitten. General Negrier ſchwer ver-
wundet, Langſon von den Chineſen erobert, die
in koloſſaler Menge vordringen. Die fran-
zöſiſchen Truppen ſind auf dem Rückzug. Es
wird dringend um Verſtärkung gebeten.

Rußland. Auf den erſten Blick ſcheint es,
wenn man nur die Worte der neuſten Nach
richten über den ruſſiſch-engliſchen Streit
anſieht, als ſtünde ein Krieg unmittelbar bevor.
Die Situation hat ſich inſofern verſchärft, als
engliſcherſeits jetzt nicht mehr Gewicht auf die
Grenzfrage allein, ſondern überhaupt auf die
Bedrohung Jndiens durch Rußland gelegt wird.
Man will in London nicht nur Herat, ſondern
auch Jndien und zwar ein für alle Male ſichern.
Bis zum Kriege iſt es aber noch immer ein gut
Stück Wegs trotz allen Säbelgeraſſels und darin
wird Erhebliches geleiſtet. Wir ſtellen die be
treffenden Nachrichten zuſammen 50000 Mann
indiſche Truppen ſollen ſich im öſtlichen Afgha-
niſtan ſammeln in England ſelbſt iſt die Ent
laſſung der Ausgedienten zur Reſerve inhibirt und
das Miniſterium beräth darüber, welche Klaſſen der
Reſerve zur Fahne einberufen werden ſollen. Die

Maßregel hat den Zweck, Linientruppen für aus
wärtige Zwecke verfügbar zu machen außerdem
iſt der Befehl zur Bildung eines großen Ge
ſchwaders von ca. 30 Schiffen gegeben worden.
Andererſeits ſoll engliſchen Blättern zu
folge, Rußland 50,000 Mann im Kaukaſus eon-
centriren, um nöthigenfalls ſchnell vorbrechen zu
können. So liegen die Dinge gegenwärtig.
Zweifellos giebt es in London Heißſporne genug,
die Englands geſunkenes Anſehen durch einen

Krieg wieder heben möchten, aber es giebt auch
ruhigere Leute und vorläufig haben dieſe noch
die Oberhand. Jn Rußland ſieht man ein, daß
der Krieg über lang oder kurz kommen muß,
hat aber offenbar momentan noch keine Neigung,
ihn vom Zaune zu brechen.

Lokale Nachrichten.
Geſchichtliche Erinnerungen zum 31. März.

1814. Einzug der Verbündeten in Paris.

Merſeburg, 30. März.
Hohe Reiſende. Jhre Königlichen Hohei-

ten der Großherzog und die Großherzogin von
SachſenWeimar nebſt Tochter Eliſabeth, Hoheit,
ſowie der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin
von Sachſen Weimar paſſirten auf der Rückreiſe
von Berlin Freitag gegen Abend den hieſigen
Bahnhof.

Eine Bauernregel ſagt: Wenn die
Fröſche vor Mariä hervorkommen und quaken,
ſo kriechen ſie nach Mariä wieder in ihre Schlupf
winkel und ſchweigen. Nun haben ſie aber in
dieſem Jahre gerade am 25. März abends nach
9 Uhr ganz leiſe Verſuche zu ihren Konzerten
angeſtellt, wie heißt jetzt die Regel? Die Lerchen
verſuchten auch bald nach ihrem Eintreffen zu
trillern, doch blieben die Triller vielfach in der
kleinen Kehle ſtecken.

Seitens des Liegnitzer Thierſchutz Vereins
ſind in den Schlachthallen Tafeln mit nach-
ſtehender Strophe angebracht worden

„Blutig wohl iſt Dein Amt, o Schlächter,
doch übe es menſchlich,

Schaffe nicht Leiden dem Thier, das Du
zu tödten beſtimmt!

Leit' es mit ſchonender Hand und tödte es
ſicher und eilig!

Wünſcheſt Du ſelber ja auch: „Käme doch
ſanft mir der Tod!“

Dieſe Strophe wäre auch in vielen Küchen am
Platze.

s Sonnabend Nachmittag fand im hieſigen
Rathskellerſaale die Prüfung, reſp. der Schluß
des VI. Kurſus unſerer landwirthſchaft-
lichen Winterſchule ſtatt, wozu ſich eine
größere Zahl von Gäſten, unter Anderen auch
Herr RegierungsPräſident von Dieſt, die Mit-
glieder des Kuratoriums der Schule, das geſammte
LehrerCollegium und zahlreiche Angehörige der
Schüler eingefunden hatten. Geprüſt wurde:
Vom Herrn Direktor Glaß der ganze Cötus
in der Chemie (Phosphor und chemiſche Formeln
organiſcher und unorganiſcher Körper) und die
I. Klaſſe im landwirthſchaftlichen Rechnen; vom
Herrn Lehrer Grempler die II. Klaſſe in der
Phyſik (die Dampfmaſchine,) woran ſich kurzge
faßte freie Vorträge ſeitens einzelner Schüler der
J. Klaſſe über „das Mutterkorn“, „Nematoden“
und „Kleeſeide“ anſchloſſen, und vom Herrn Ober-
roßarzt Genſert die II. Klaſſe über „Thieriſche
Wärme“, die I, Klaſſe über „die Milzkrankheit.“
Die dabei zu Tage getretenen Leiſtungen der
Schüler waren höchſt befriedigend und zeugten,
wie auch die ausgelegten ſchriftlichen Arbeiten,
Zeichnungen c. ſowohl von tüchtiger Arbeit
der Lehrer, als auch von großem Fleiße der
Schüler. Nach Schluß der Prüfung richtete
der Vorſitzende des Kuratoriums, Herr Graf
von Hohenthal eine Anſprache an die
Schüler, in welcher er zunächſt der vollen Be-
friedigung über die Leiſtungen und dem Gefühle
des Dankes gegen Herrn Direktor Glaß und das
geſammte Lehrer-Collegium Ausdruck gab, und
ſodann die Mahnung an die Schüler richtete,
die vorhandenen Lücken im Wiſſen noch ſuchen
auszufüllen und das theoretiſch Erlernte nun
auch praktiſch zu verwerthen, damit die gegen
wärtig ſo hohen Anforderungen an die Land
wirthſchaft auch ihrerſeits erfüllt werden könnten.
Mit einem dreimaligen Hoch auf die Landwirth-
ſchaft, in welches die Verſammelten freudig ein-
ſtimmten, ſchloß Herr Graf von Hohenthal ſeine
Anſprache, worauf ſodann noch die Vertheilung
der Cenſuren erfolgte.

-s. Jn den Vormittagsſtunden des Sonnabend
fand in den verſchiedenen Schulhäuſern unſerer
ſtädt. Schulen diefeierliche Entlaſſung
der Confirmandenſtatt. Zueben dieſer Zeit
wurde die öffentliche Prüfung im hieſigen
Domgymnaſium abgehalten, an welche ſich
dann die Vertheilung der Cenſuren, reſp. die
Verſetzung und der Schluß des Winterſemeſters

anreiheten. Der Anfang des Sommerſemeſters
wird am 13. April er. erfolgen.

-s. Am Sonnabend Abend fand unter Mit-
wirkung des Orgelvirtuoſen Herrn B. Pfann-
ſtiehl aus Leipzig, des Concertſängers Herrn
Ad. Schulze aus Berlin und des Muſik
direktors Herrn Krumbholz von hier im hie-
ſigen Dome eine Muſik- Aufführung unſeres
Geſangvereins ſtatt, in derem erſten Theile
nur Compoſitionen von Bach und derem zweiten
Theile nur Compoſitionen von Händel zu Ge-
hör gebracht wurden, ſo daß die ganze Auffüh-
rung wohl als eine kleine Bach- und Händel-
Feier zu deren Jubeljahre angeſehen werden
kann. Herr Pfannſtiehl, den wir bereits in dieſem
Winter in einem hier gegebenen Concerte als ganz
bedeutenden Claviervirtuoſen kennen gelernt hatten,
zeigte ſich geſtern in dem von ihm mit großer
Klarheit und Präciſion vorgetragenen Präludium
mit G moll-Fuge von Bach und dem Dwmoll-
Concert für Orgel von Händel als ebenſo be-
deutenden Orgelvirtuoſen. Herr Ad. Schulze,
ein uns ſchon längſt bekannter und geſchätzter
Sänger befeſtigte durch die von ihm vorgetragene
Arie aus der Meſſe Nr. 2 von Bach und den
beiden Händel'ſchen Arien aus „Belſazar“ und
„Joſua“ von Neuem ſeinen alten guten Künſtler-
ruf. Herr Muſikdirektor Krumbolz bewies, wie
ſchon oft, durch ſeine Violin-Vorträge ſeine
Meiſterſchaft auf dieſem Jnſtrumente. Ebenſo
führten die Soliſtinnen aus dem Vereine ihre
reſp. Arien in ſehr gelungener Weiſe aus. Von
dem Chore erübrigt nur noch zu ſagen, daß er
in gewohnter Weiſe wieder ganz an ſeinem
Platze war.

-s Am geſtrigen Palmſonntage fand in drei
unſerer evangeliſchen Kirchen die feierliche Con-
firmation unſerer diesjährigen Katechumenen
ſtatt. Es wurden confirmirt in der St. Maximi-
Kirche 62 Knaben und 65 Mädchen, zuſammen
127 Kinder; in der Altenburger Kirche 36 Knaben
(wovon 4 aus Meuſchau) und 48 Mädchen,
(wovon 3 aus Meuſchau,) zuſammen 84 Kinder;
in der Neumarktskirche 16 Knaben und 22 Mäd-
chen, (wovon 4 ausLöſſen,) zuſammen 38 Kinder.
Bei der am nächſten Gründonnerstage in der
Domkirche ſtattfindenden Confirmation werden
dann noch 30 Knaben und 23 Mädchen, zu-
ſammen 53 Kinder, confirmiert werden, ſo daß
alſo die Geſammtſumme aller diesjährigen Con
firmanden in unſern 4 evangeliſchen Kirchen
302 Kinder, (144 Knaben und 158 Mädchen)
beträgt.

r (Sitz ung der Stadtverordneten am 23.
d. M). Jn der heutigen Sitzung der Stadtverordneten
Verſammlung wurde zunächſt durch den Ref. Rind-
fleiſch das Ergebniß der außerordentlichen Reviſion der
Kämmerei- und Sparkaſſe zur Kenntniß gebracht und es
wurde ſodann wie folgt beſchloſſen

1) Ref. Schwengler. Frau RegierungsPräſident
von Dieſt hat als Vorſitzende des Vaterländiſchen Frauen
Vereins hier dem Magiſtrat einen Jahresbericht deſſelben
über den Stand der Kinderpflegeanſtalt (Krippe) überſandt.
Die dem Vereine im Jahre 1884 zu dieſem Zwecke zuge
floſſenen, nicht unweſentlichen Geſchenke ſind zum Zweck der
erſten Einrichtung gewährt worden und dieſe muß jetzt in
einem ungefähren Betrage von 150 Mark ergänzt werden;
über den Geſammtbeſtand der Kaſſe aber iſt ſchon ander-
weitig verfügt und richtet daher die Frau Präſident von
Dieſt an den Magiſtrat die Bitte, zur Fortführung der
Krippe und zur Deckung der Koſten der Verwaltung von
rund 470 Mark in dieſem Sommerhalbjahr eine Beihülfe
von 500 Mark zu gewähren. Magiſtrat will die erbetene
Summe aus den Zinsüberſchüſſen der Sparkaſſe bewilligen,
Ref. befürwortet dies. Stadtverordneter Witte ſtellt das
Amendement, dieſem Beſchluſſe unter der Bedingung bei
zutreten, daß uneheliche Kinder von der Aufnahme prin-
zipiell nicht ausgeſchloſſen werden dürfen. Dieſes
Amendement wird angenommen und ſodann die ganze
Vorlage mit demſelben genehmigt.

2) Ref. Schönberger. Der Fabrikbeſitzer Blaucke
hat wiederum Klage über ſchlechtes Gas geführt, bezweifelt
aber, daß die Qualität des Gaſes allein Schuld daran iſt,
glaubt vielmehr, daß der zu geringe Durchmeſſer der Zu-
führungsrohre die Haupturſache der ſchlechten Beleuchtung
ſei. Denn ſeit Legung des Gasrohres in der Halle'ſchen
Straße, vor vielen Jahren, wo das Bedürfniß an Gas
für dieſelbe und deren Umgebung noch gar nicht voraus-
zuſehen war, ſei ſowohl ſein eigener Conſum wie auch der
anderer Privaten größer geworden, und außerdem ſeien
mehr Straßenlaternen errichtet. Da nun in ſeiner Villa
durch den neuen Anbau die Flammenzahl auf ca. 100
ſteigen werde, wünſcht Herr Blancke, daß Seitens der Gas-
anſtalt ein neues Zuleitungsrohr von der Straße aus nach
der Villa auf ihre Koſten gelegt wird und ebenſo, daß die
Gasanſtalt auf ihre Koſten noch ein neues Zuleitungsrohr
nach ſeinem Grundſtücke lege. Die Gas- Deputation iſt zu
der Anſicht gelangt, daß eine Rohrnetz- Erweiterung durch
aus nothwendig ſei und veranſchlagt die Koſten auf 3941
Mark. Magiſtrat ſtimmt dieſer Anſicht bei und genehmigt
die Vorſchläge der GasDeputation. Ref. beantragt die

(Fortſetzung auf der zioeiten Seite der Beilage.)
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Junſeraten- Theil.
T 3wangs/ Verſteigerung.

Mittwoch den 1. April er., Vorm. 9 Uhr verſteigere ich
im Rathskellerſaale bezw. im Rathskellerhofe hierſelbſt

1 Kleiderſchrank, 2 Bilder, 1 Spiegel, 1
Sopha u. 2 Läuferſchweine.

Merſeburg, den 30. März 1885.
Tauchnitz, Gerichts vollzieher.

Veretelsger ung
Mittwoch, den I. April er., Nachmittags von

N 2 Uhr ab verſteigere ich im hieſigen Rathskellerſaale

R 1. zwangsweiſe: F2 Sophas, 2 Kleidersecretaire, 1 Com- S
mode mit Glasschrankaufsatz, 1 Re-
gulator, 1 Küchenschrank mit Aufsatz,
2 Tische, 3 BRälder, 1 Vogelbauer, 1 Bett-
stelle mit Bretterboden, PFiüschgias
mit Ständer, 1 Lampe, ſowie

2. freiwillig im Auftrage der Firma J. Schönlicht:
1 Partihie Damen Regenmäntel (ältere v
Facon). Anprobe von 2 Uhr ab im Auctionslocale.

Merſeburg, den 28. März 1885.

STer q, Gerichts-Vollzieher.

Jur geſ. Peachlung.
Alle Verehrer Bismarcks werden darauf aufmerkſam gemacht,

daß auf mehrfache Anregung ſeitens hieſiger Einwohner am
Mittwoch den I. Apriäl, Abends 7 Uhr

im „„Höſel zur Sonne““ zur Feier des Feſttages ein einfaches
Abendeſſen ſtattfinden ſoll. Anmeldungen nimmt Hr. A. Weber entgegen

h

Verlag von Franz Ebhardt, Berlin, W., 52, Behrenſtr.
Zum Feſttage des Jürſten Wismarck.

Soeben erſchien

Der eiſerne Siegfried.
Eine neuzeitliche Nibelungenmär

von
Hermann Hoffmeiſter.

16 Bogen in eleg. cartonnirt. Zweifarbiger Druck auf getöntem Papier.
Preis 4 Mark.

Von patriotiſcher Begeiſterung getragen, hat Hermann Hoffmeiſter den Fürſten
Bismarck zu ſeinem Feſttage in wohltönenden, reimloſen Verſen beſungen.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

F T

Einladung zum Abonnement auf:

Große Ausgabe: KleineAusgabe:Die Arbeitsſtube e
Zeitſchrift für leichte und geſchmackvolle Handarbeiken mit farbigen
Originalmuſtern für Canevasſtickerei, Application und Plattſtich, ſowie
zahlreichen ſchwargen Vorlagen für Fäkel-, Net-, Srick- und Stick-

arbeiten aller Art,
Monatlich en Heft mit reich illuſtrirtem Terxt, einer farbigen Tafel mitfein colorirten,

ſtylgerechten Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage.
Die Arbeitsſtube bietet ſowohl Müttern als Fehrerinnen reiches Material in

ihren Cöchtern und Schülerinnen den Sinn und die Neigung zur Handarbeit zu
erwecken und zu fördern.

Einige Artheile der Preſſe:
Voſſiſche Zeitung (Berlin). Der Ver Fürs Haus (Dresden). „Selbſt der

lag von F. Gebhardi in Berlin bietet faulſte Backfiſch wird Luſt zu Handarbeiten
mit ſeiner hübſch ausgeſtatteten Arbeits bekommen, ſchenkt das Mütterlein ihm die
ſtube“ eine reiche Fülle von Vorlagen mit vielen Vorlagen für leichte und ge-
für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten. ſchmackvolle Handarbeiten ſowie einer
Was Alles nur auf dieſem Gebiete Ge- großen Meng farbiger Originalmuſter
fälliges geleiſtet werden kann wird in für Canevasſtickerei verſehene Zeitſchriſt
ſauber ausgeführten Muſtern veranſchau „Die Arbeitsüube“.
licht. Eine große Anzahl von bunten Ueue preußiſche (Kreuz-) Zeitung (Ber
Originalmuſtern dient zu Vorlagen von lin). „Die Sorgfalt, die auf das
Carnevasſtickerei, eine noch umfangreichere Unternehmen verwandt iſt, verdient An-
Menge ſchwarzer Muſter für Häkel, Filet, erkennung.
Stick- und Strickarbeiten aller Art. Germania (Berlin). „Sowohl die
Natürlich fehlt es nicht an eingehenden zahlreichen farbigen und ſchwarzen W uſter
Erklärungen zur Ausführung dieſer ſchönen als auch der erklärende Text dieſes für

n Vorlagen.
m

Hausfrauen höchſt nützlichen Journales
ſind vortrefflich.

r Abonnements auf die „Arbeitsſtube“ nehmen alle Buchhandlungen und
Poſtämter, ſowie die Verlagsbuchhandlung Gebhardi in Berlin, W. 62 ent-
gegen, 2 Probehefte franco gegen Einſendung von 20 Pf. in Briefmarken.

x Rechnungsformulare
Bogen mit Querlinien in der

Expedition des Kreisbl.

50 M. ſoweit der Vorrath reicht

Zur gefälligen Peachtung.
Eine Parthie

C Kwopfstiekehn mit Lackblatt
nur gute, dauerhafte Waare, verkaufe, da dieſe etwas länger ge
lagert, für die Hälfte des wirklichen Werthes.

Fert. C kl. Ritterſtr. 1.
NB. Von heute ab bietet ſich einem hochgeehrten Publikum Gelegen

heit feinſte U Lackohrenschuhe, dieſelben auch mit
Gummieinſatz und Knopflaſche für Kinder, nur reelle Waare,

zu fabelh aft billigen Preiſen einkaufen zu können.

S Peſte Rinderlederſtieteln
zum Schnüren, für Kinder von 1 bis 4 Jahren à Paar 1,25 M. bis

u.

Grün,
Weingrosshändler.
Hoheit des Prinzen
von Preussen

alle a/S.Rathhausgasse 2 und
Albrechtstr. 3

Johannes
Weingutsbesitzer und

Hotflieferant Sr. Königl.
Friedrich Karl

Winkel i Rheingau
am Pusse des Schloss

Tohannisberg.
empfiehlt in bekannter reicher Auswahl:

Rhein-, Pfalz-, Mosel- u. Bordeaux- Weine, ferner
Spanische, Portugies., Vngar- Weine, Bur-,gunder, Moscat- Weine, Rheinwein-ousseux,

franz. Champagner, feine Spirituosen, echteLiköre und Düsseldorfer Punsche.
Niederlage in Merseburg bei Rad. Mötfer, Oberburgstr. 4.

Einladung zum Abonnement
auf das unparteiiſche Tageblatt

Leipziger Tages Anzeiger
m e Fer-seunn att

Kleine Leipziger Gerichts- Zeitung.
bringt täglich intereſſante Leit-Leipziger Tages-Anzoeiger e a nene kenne

Ueberſicht, und berichtet ebenſo unparteiiſch über alle Vorkommniſſe in Leipzig und
Sachſen e.

im7i erſcheint Abends, bringt alſo dieLeipziger Tages-Anzoiger gen e en, er
Courszettel der Leipziger Börſe, den telegrapbiſchen Coursbericht,
die und Berliner Producten Bbrſe, aus dem Gerichtsſaale
vom Tage c 2..Beipziger- Tages-AnZzeiger zatgan in Feuilleton einen ſpan

nenden Roman u. dietreffendſten
Theater Recenſionen c. 2c.

in bringt außer reizenden MovellenLeipziger Sonntagsblatt reren cnanten
Modeberichte e jede Woche mehrere Preisräthſel mit allerliebſten
Gewinnen für glückliche Löſer e.

im erſcheint jeden MittKleine Leipziger Gerichtszeitung alle Gratis
beilage und ſtellt ſeinen Rechtsrath“, worin jede juriſtiſche Frage gratis
beantwortet wird, den geſchätzten Abonnenten des „TagesAnzeiger“ zur Verfügung.
Außer Leitartikel, Entſcheidungen des Reichsgerichts, Aus den
Gerichtsſälen c bringt dieſes Gratisbeiblatt noch vorzügl. Feuilleton
Novellen, Humor im Gerichtsſaale Vermiſchtes c,

Alle 3 Flätter, durch die Poſt bezogen, koſten

vierteljährlich nur Mk. 50O Pfg.
e Probenummern franco und gratis. S

Eine der größten Erfindung und Verbeſſerung ſind die von mir erfundenen

Lebenswecker und Gichtketten
erſterer genannt Porenſauger, letzterer mit doppeltem Flußableiter.

Meine verbeſſerten Lebenswecker haben, wie überall anerkannt, eine
dreimal größere Heilkraft, wie der Bauſcheidtismus, und meine Gichtketten
übertreffen eine Elektriſirmaſchine in Heilkraft, und bitte ich, meine Gichtketten
nicht mit den jetzt im Handel vorkommenden gleichnamigen zu verwechſeln,
und mache darauf aufmerkſam, daß meine Fabrikate mit einer Schutzmarke
verſehen ſind, und der Verkauf gerichtlich geſtattet iſt. Der Lebenswecker iſt
gegen Bruſt, Lungen- und Magenkrampf, Augen und Ohren ſowie innerliche
Krankheiten Gichtketten gegen Rheumatismus, Gicht, Aſthma, Flechten,
Kopfſchmerz, Zahnſchmerz, Nervenſchwäche, Hämorrhoidall eiden, Ausſchlag e.
von größter Wirkung. Jedem Beſteller ſende ich auf Verlangen bei der Be-
ſtellung mehrere beglaubigte Dankſchreiben von ſolchen Leidenden, denen
kein Arzt mehr helfen konnte.

Für die Heilkraft beider Artikel leiſte ich Garantie.
Preis pro Stück: Lebenswecker mit allem Zubehör und

Gebrauchsanweiſung Zehn Mark, früher 13,50 Mk. Güchtketten
Sechs Mark, früher 10 Mk.

C. Fischer, Fabrik phyſikaliſcher Jnſtrumente.
Berlin X., Elſaſſerſtr. 71I.



0. B. Bütter,
talswedaſe. r e ab rüIc.

Merseburg.llalle a. S.
Wir2Wil
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Sichero Garantie.,
den berühmtesten Fabriken Deutschlands und Amerikas.

KaffeeOfferte.
Bei dem überaus billigen Preisſtand für Java-Kaffee, wie ihn die am 11. März d. J.

in Amſterdam abgehaltene Auction ergeben hat, habe ich mehrere Partien von vorzüglicher
Qualität erworben und empfehle ich davon

feinſten Menado- Kaffee gebrannt à Pfund 1 Mk. 80 Pfg.
ungebrannt M efeinſten Java-Kaffee gebrannt I
ungebrannt

feinſchmeckenden JavaKaffee gebr. L 20
ungebrannt 90ſowie rein- und gutſchmeckenden Campinas-Kaffee

gebrannt das Pfund I Mk.
ungebrannt 80 Pfg.

mit dem Hinzufügen, daß ich bei Abnahme von 5 Pfund noch etwas billigere Preiſe berechne.
Merſeburg, im März 1885.

Otto e I«colt.
Das Rorb und Rinderwagen-Lager von

W. Kunth,
Korbmachermeiſter, Neumarkt 25.

empfiehlt ſein großes Lager aller Sorten Korbarbeiten, vom
Feinſten bis zum Ordinärſten, vorzüglich

S Kinderwagen S
in ſehr großer Auswahl, mit und ohne VelocipedRädern zu
Fabrikpreiſen.
a Reparaturen werden gern entgegengenommen. S

Gebrauchte Kinderwagen ſind ſtets auf Lager.

Seit 18 Jahren lbat ſich das Verlag von Franz Ebhardt, Berlin, W., 52, Behrenſtr.
Neue Finanz- c Verlooſungsblatt
von A, Dann in Stuttgart, gegründet 1867, Soeben erſchien:
das älteße, reichh itigſte und daher verbreitetſte
Finanzblatt Süddeutſchlands, als treuer
Führer, Berather und Glücksbote ileiner
und großer Capi'a liſten bewährt; Probe-
nummern gratis, jährlich Mk 2 bei jeder
Poſt, Buchzandlung oder bei A. Dann,
Stuttgart

Ebhardt's

Moden-Album.
Herausgegeben von BFrigitta Hochfelden.

Heft 12. Frühjahr- u. Sommermoden 1885.
Mit 488 OriginalJlluſtrationen nebſt Angabe bei jeder Abbildung des Maßes

und des nothwendigen Stoffes

Preis 2 Mk., frauko per Poſt 2 Mk. 20 Pf.

Zu beziehen durch alle Buchh andlungen.

Den welt bekannten
De äeht en

s n sansSbennhardner S Sämmtliche Schulbücher,

Alpenkräuter-Magenbitter Lexica, Atlanten in den ger neuesten Auflagen
solid und dauerhaft gebunden in der

Buchhandlung von Pr. Stollberg.

Mittwoch, den 1. April
trifft ein großer Transport

Ardenner und
Dänischer Pferde

ein bei

aus der Fabrik von
Wallrad Ottmar Bernhard

Lindau i. B., Zürich, Bregenz a. B.
empfiehlt in Flaschen à M. 4,
M. 2,10, sowie Probeflacon
à M. 1 05 Pfg. bestens

Osce. Leberl, Merseburg.

Beamtenvereinigung.
Verſammlung

Dienſtag den 31. d. Mts. Abends
8 Uhr im Herzog Christian.

Weissenfels a.

Empfiehlt Pianinos nach neuesten, bewährtesten Systemen.
Ratenzahlungen nach Vereinbarung. Bei Gasse Sconto.

J

J.

Mässige Preise
Flügel aus

Leihinstitut neuer und gebrauchter Instrumente.
Bettfedern 1 Mark.

Graue Bettfedern, ganz neue, ge-
ſchloſſen, für Oberbetten, Kopfkiſſen u.
Unterbetten, ſo lange der Vorrath reicht,

ein Pfund blos 1 Mark. Dieſe
Bettfedern erſetzen in jeder Hinſicht
weiße theuere Bettfedern. Zu haben nur
bei J. Kraſa, Bettfedernhandlung
in Smichow b. Prag (Böhmen) verſende
jed. belieb. Quantum gegen Poſtnachn.

2 Ctr.
Satzkarpfen

bis 1 Pfund ſchwer verkauft
Franz Dorias, Fiſchermſtr.

Suche zu Oſtern einen

Lehrjungen.
W. Böttcher,

Kunſt u. Handelsgärtner,
Clobigkauer Str. 5 b.

Er möblirte Stube mit
Schlafkabinet iſt zu ver

miethen

Henriette Scharre,
Neumarkt 77.

Keine Wohnung 3 Stuben,
3 Kammern, Küche und Garten

iſt 1. Juli zu beziehen. Näheres bei
Herrn Bäckermeiſter Hartmann,

Oelgrube 23.

Ein freundlich möblirtes
Zimmer iſt zu vermiethen und 1.
April zu beziehen.

Burgſtraße 19.
Die Wohnung des verrn Ober-

Regierungsrath Cruger im Bürger-
garten iſt ſofort zu vermiethen und
I. Juli 1885 zu beziehen.

Teuber
Von ruhigen Leuten wird eine

Wohnung für ſofort zu miethen
geſucht. Gefällige Offerten mit Preis-
angabe bittet man in der Kreisblatt-
Expedition unter W. K. 86
niederzulegen.

Ein brauner Jagdhund mit
weißer Bruſt zugelaufen binnen acht
Tagen abzuholen bei

K. empel, Pretzſch.
Lheater in Leipzig.

Neues: Dienſtag: Genoveva. Mitt-
woch: Prolog zur Bismarck-Feier von Wil
helm Henzen. Das Waldmädchen.
(Silvana.) Donnerſtag, Freitag und
Sonnabend: Geſchloſſen.

Alte s: Dienſtag: 15. Claſſiker-Vor
ſtellung zu halben Preiſen. Wilhelm Tell
ittwoch: Der Hüttenbeſitzer. Donner-

ſtag, Freitag und Sonnabend Geſchloſſen.

TodesAnzeige.
Heute Morgen gegen 2 Uhr ent-

ſchlief nach ſchwerem Leiden unſer
innigſtgeliebter Sohn und Bruder
Emil Glleye, was wir hierdurch
tiefbetrübt anzeigen. Um ſtilles Bei-
leid bitten

die trauernden Eltern
und Geſchwiſter.

Die Beerdigung findet Dienſtag
Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe,Strehl Sohn.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

(BismarckAbend.) Roßmarkt Nr. 11 aus ſtatt.

Hierzu eine Veilage.

r
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Dienſtag

den 31. März.

Beilage

zu Nr. 76.

KWismarck Wilder.
ert verboten.Die Wellen der Elbe rauſchen und überſtürzen

ſich, die Kümme mit weißem Schaum färbend.
Gewaltig hat ſich der Strom zwiſchen ſeinen
Ufern ausgedehnt all' das Land, auf dem im
Sommer geſchäftige Hände die Heumaht ein-
bringen, hat der Strom in ſein Bett einbezogen,
und aus dem ruhigen Fahrwaſſer des Sommers
iſt ein ſchäumendes Meer geworden, in das der
Sturmwind hineinpeitſcht. Mit ſchwerem Schlag
prallen die Wogen an die ſchützende Höhe des
Dammes, ſie gurgeln und brauſen ob des Hinder-
niſſes und ſuchen es zu beſeitigen, doch es hält
Stand. Und weiter, weiter rauſcht die Fluth
nach Norden hinauf, dem Meere zu! Hui!
bläſt der Wind hinein denn weit, ſehr weit iſt
noch der Weg, bis das Waſſer des Binnenlandes
im Ocean ſeine Ruhe findet. Und von der
Waſſermenge fährt der Sturm hinweg über das
flache Land, das ſich zu beiden Seiten ausdehnt.
Alles kahl und leer, ohne Reiz und Schmuck,
ſtill, todt. Er faucht über die Deichſchänke hin-
weg, rüttelt an den Fenſtern und Thüren, hinter
denen die Leute geborgen ſitzen und unzufrieden
des Frühjahres harren, das neuen Verkehr auf
den Strom, neues Leben in das einſame Haus
bringen ſoll, über die Strohdächer des kleinen
Dörfchens, welches am jenſeitigen Ufer in dem
Schutz des Elbwalles ſich birgt und pfeift durch
die kahlen Wipfel der Bäume im Schloßpark zu
Schönhauſen. Auch am Herrenhauſe rüttelt er
und ſtreicht die Dorfgaſſe hinunter, doch nirgends
ſtellt ſich ihm ein lebendes Weſen in den Weg,
Alles ruht, und höchſtens erſchallt von der Tenne
das verſpätete Klipp-Klapp des Dreſchflegels.
Es iſt im Februar, die Zeit des Stelleſitzens
für den Landmann, der darauf wartet, daß die
Näſſe von den Feldern verſchwinden und der
trockene Boden ihm die Beackerung ermög-
lichen ſoll.

Ruhig, wie in dem ſtattlichen Dorf, das als
Flecken einſt beſſere Tage geſehen, bis die Wetter
wolke des dreißigjährigen Krieges auch hier
manch kräftigen Lebenskeim vernichtete, iſt's auch
auf dem Gutshofe, dicht neben der alten Kirche.
Entlaubt ſtehen die prächtigen Linden und
Kaſtanien und geſtatten einen freien Ueberblick
über das ſchlichte, einfache Herrenhaus, das auch
von den Nöthen jenes großen Würgekrieges zu
erzählen weiß. Ein einfacher, von allem äußer-
lichen Prunk freier Edelſitz; da giebt's keine
Rampen zur Auffahrt für den „gnädigen Herrn“,
zur ebenen Erde führt die Thür in das Haus.
Doch über der Thür zeigen die Wappen der Er
bauer, welche das Haus nach dem dreißigjährigen
Kriege gänzlich neu herſtellen ließen, daß ur-
altes märkiſches Blut hinter den ſchweren Stein-
mauern gehauſt. Da iſt rechts: das doppelte
Dreiblatt, darunter die Jnſchrift: Auguſt v. Bis-
marck, links: die Katze mit der Maus, das
Wappen derer von Katte, derſelben Familie,
welcher der unglückliche Freund Friedrich des
Großen entſtammte, und darunter lieſt man:
Dorothea Sophia Katten. Das ſind die Erbauer
des Hauſes, in welchem der deutſche Reichs
kanzler am 1. April 1815 das Licht der Welt
erblickte.

Der Sturmwind peitſcht die Wolken am
Himmel, raſtlos, unruhig, jagen ſie dahin, ein
Bild der ganzen bewegten Zeit. Es iſt am letz-
ten Februar des Jahres 1848. Der getreue
Jnſpector Bellin hat ſeinem gnädigen Herrn von
Bismarck, der in dem weiten Bibliothekgemache
arbeitet, die neuſten Briefe überbracht, welche aus
Berlin für ihn angekommen ſind. Das iſt keine
gute Poſt, die in den friſchen geſunden Zügen
des 33 jährigen Herrn ein ſo jähes Erbleichen
hervorrufen, und doch kommt ſie nicht ganz un
erwartet, wenigſtens für ihn nicht: der Thron
des „Bürgerkönigs“ Ludwig Philipp in Paris
iſt geſtürzt, die Revolution hat triumphirt, die
Republik iſt erklärt, und nun Unheil habe deinen
Lauf. Jnſpector Bellin hat ſich ſtill wieder

er eburger Kreisblatt
zurückgezogen. Der Gutsherr und Deichhaupt

mann iſt allein, von der Verwaltungskarriere
hat er ſich als Referendar längſt zurückgezogen
in Folge des hochmüthigen Gebahrens ſeines
dereinſtigen Chefs, aber die Lieutenantsuniform
mit der Rettungsmedaille für die mit eigener
Lebensgefahr bewirkte Rettung ſeines Burſchen
aus Waſſersgefahr, die er bei feſtlichen Gelegen
heiten trägt, zeigt, daß Herr von Bismarck wie
alle ſeine Vorfahren auch ſeinem Könige mit den
Waffen gedient. Aber wir haben uns ungenau
ausgedrückt! Dieſe ſtraffe, feſte, aufrechte Halt-
ung iſt die eines Soldaten, eines kernigen, kraft-
vollen Mannes, der jetzt freilich ſeine Aufgabe
auf anderem Gebiete zu erfüllen ſucht. Die
Jahre des „tollen“ Bismarck auf Kniephof in
Pommern Kneiphof, wie das Gut in
frommen Entſetzen von würdigen Gliedern
der benachbarten Adelsfamilien genannt wurde,
in denen der junge Gutsherr auf ſeinem
Leibpferde „Caleb“ die tollſten und abenteuer-
lichſten Ritte machte, um den Abend über mit
gleichgeſinnten Cumpanen beim luſtigen Becher-
klang zu verbringen, ſind längſt vorüber und
die Erinnerung an die luſtige Studentenzeit in
Göttingen mit ihren zwanzig und einigen
Duellen gleicht nur noch einem Schatten. Von
dem damaligen Corpsſtudenten Bismarck, der
auf die rectorliche Vorladung wegen einer aus
dem Kneipzimmer auf die Straße „herausge-
ſprungenen“ Flaſche in Kanonenſtiefeln, Schlaf-
rock, Cylinder, qualmender langer Pfeife und
mächtiger Dogge erſchien, vor welcher der ge-
lehrte Herr ſchleunigſt hinter einen hohen Seſſel
retirirte, iſt ein gewaltiger Weg bis zu dem
ernſten Mann, der an der Seite ſeiner vor
Kurzem vermählten Gattin, Johanna von Putt-
kamer, das väterliche Gut in Schönhauſen be-
wirthſchaftet. Jahre der Unzufriedenheit und
mehr noch des Unbefriedigtſeins liegen dazwiſchen
und daraus erklärt ſich die tolle Zeit auf dem
pommerſchen Gute Kniephof. Und doch war
Herr von Bismarck auch da trotz ſeiner
jungen Jahre ſchon ein tüchtiger Landwirth.
Mit drei und zwanzig Jahren erhielt er vom Vater
die Verwaltung. Die Güter (Kniephof u. Jarchelin)
im Naugarder Kreiſe, in dem ſein älterer Bruder
Bernhard Landrath war, waren herabgekommen;
ohne Kredit, ohne Betriebskapital ſtand der
junge Mann da, aber es gelang ihm, er brachte
ſich und ſeinen Beſitz durch. Aber der „tolle“
Bismarck blieb er doch und Herr von Puttkamer,
der Vater der Frau von Bismarck, verſicherte
ſpäter, bei dem Heirathsantrag ſeines Schwieger
ſohnes, „ſei er wie mit der Axt vor den Kopf
geſchlagen geweſen.“ Ebenſo wenig günſtig dachte
auch der Oberſt des damals in Treptow
und Greiffenberg garniſonirenden pommerſchen
Ulanenregiments von ſeinem Lieutenant, der
einige Monate in ſeinem Regimente Dienſt that.
Der Lieutenant von Bismarck mußte oft genug
zur Rendezvousſtelle zwiſchen Treptow und
Greiffenberg der „goldene Mops“ benamſet
reiten, wo der geſtrenge Herr Kommandeur ſeine
Offiziere gerade nicht mit Zufriedenheits-Kom-
plementen zu bedenken pflegte. Herr von
Bismarck war ein Eiſenkopf, im Großen
und im Kleinen, als netter und freundlicher Ber
liner Gymnaſiaſt ebenſo ſehr, wie als lebens-
luſtiger Muſenſohn und Referendar, Beſitzer und
Verwalter von Kniephof, Deichhauptmann in
Schönhauſen und endlich als Mitglied des Ver
einigten Landtages in Berlin.

War es denn auch ein Wunder, daß der ſelbſt-
ſtändige Geiſt in dem Junker Otto frühzeitig
geweckt war? Mit 6 Jahren war er aus dem
Elternhauſe in eine Berliner Erziehungsanſtalt
gekommen und war von da ab mehr oder weniger
doch auf ſich ſelbſt angewieſen. Jm Gymnaſium
zum Grauen Kloſter war es, wo der Gymnaſiaſt
v. Bismarck mit dem Profeſſor der franzöſiſchen
Sprache ſich ſo ernſtlich entzweite, daß er im
Umſehen engliſch lernte, nur um bei dem
verhaßten Lehrer keine Probearbeit machen zu
müſſen die Gymnaſiaſten hatten die Erlaubniß,
zwiſchen einer engliſchen und franzöſiſchen Ar-

beit zu wählen. Weiter nach der flotten
Studienzeit, in der er noch kein halbes Dutzend
Mal eine Vorleſung beſuchte, erzwang er durch
eiſernen Fleiß ein gutes Examen und brachte
es dahin, daß er anno 1835 als Auskultator
beim Berliner Stadtgericht eintreten konnte.
Jn dieſer Stellung hat Herr von Bismarck einen
Berliner Schuhmacher, der ihn mit den Stiefeln
im Stiche ließ, vortrefflich Pünktlichkeit gelehrt.
Alle 10 Minuten, vom Morgen bis zum Abend,
ſprach bei dem Meiſter Knieriem ein Bote mit
der Frage vor, „ſind die Stiefel für Herrn von
Bismarck fertig Als Auskultator begegnete
Bismarck auch unſerem Kaiſer zum erſten Male.
Er wurde dem Prinzen von Preußen zuſammen
mit einem gleich hochgewachſenen Herrn präſentirt,
ein Umſtand, der zu der bekannten Scherzfrage
Anlaß gab: „Nun, die Juſtiz ſucht ſich ihre jungen
Leute jetzt wohl nach dem Gardemaß aus

1836 ging's aus der Juſtiz in die Verwalt-
ung, nach Aachen, 1837 nach Potsdam, 1838
trat der Referendar v. Bismarck unter die Garde-
Jäger in Potsdam und von da in das Greifs-
walder Jäger-Bataillon, und 1839 über nahm er
dann die Verwaltung der pommerſchen Güter,
auch hier, wie ſchon geſagt, kräftig mit der un-
günſtigen Lage ringend. Seine Eltern zogen
nach Schönhauſen, wo ſein Vater 1845 ſtarb,
während die kränkelnde Mutter ſchon 1839 in
Berlin ihren Leiden erlag. Jhr Wunſch iſt es
vor Allem geweſen, ihren Sohn dereinſt als
Diplomat einen hohen Poſten einnehmen zu
ſehen es iſt ihr nicht beſchieden geweſen. Frau
Louiſe Wilhelmine von Bismarck, eine Tochter
des bekannten Kabinetsrathes Menken, war eine
hochgebildete Dame, ihr Gemahl, früher Ritt-
meiſter im LeibCarabinier-Regiment, ein ſtatt-
licher Herr, voll Witz u. Laune, der redlich das Seine
dazu beigetragen hat, ſeine Kinder in den erſten
Jugendjahren zu verziehen. Freilich trat Frau
von Bismarck mit größerer Strenge ein. Von
den 6 Kindern, welche der Ehe entſproſſen, ſtarben
drei Söhne jung die Eltern wurden überlebt
von Bernhard (geb. 1810), ſpäter Landrath zu
Naugard, Geh. Regierungsrath und Kammer-
herr, Otto, dem Reichskanzler, (mit allen Vor-
namen Otto Eduard Leopold) und Malvine
(geb. 1827) vermählt mit Herrn Oskar von
Arnim. Zwiſchen Otto von Bismarck und ſeiner
Schweſter beſtand ein überaus zärtliches ge-
ſchwiſterliches Verhältniß, wie es heut zu Tage
ſelten gefunden wird. Nach dieſen kurzen noth-
wendigen Abſchweifungen wenden wir uns unſerer
Darſtellung wieder zu: Von Herrn von Bismarck
weiß auch der Bürgermeiſter von Treptow zu
erzählen, der den Offizieren des Ulanenregiments,
in welches v. Bismarck als Beſitzer von Kniep-
hof eingetreten war, nicht gerade freundlich ge-
ſinnt war, weil dieſe den Tabak ebenſo ſehr
liebten, wie er ihn haßte. Das Tabaksrauchen
auf offener Straße war den Offizieren noch
verboten, aber ungeniert nahmen eines ſchönen
Tages Lieutenant von Bismarck und mehrere
Kameraden auf einer Bank vor dem Hauſe des
Stadtoberhauptes Platz und ein Paffen begann,
ſo daß endlich der Regimentskommandeur in
voller Uniform erſcheinen mußte, um den armen
Treptower Bürgermeiſter von ſeinen Peinigern
zu befreien. Dieſe Jahre von 1839 1845 ſind,
wie geſagt, die unruhigſten in Bismarcks Leben,
nirgends fühlte er ſich zufrieden; er reiſte, ſobald
er die Verwaltung von Kniephof ſicheren Leuten
anvertrauen konnte, vald hierhin, bald dort hin
aber nirgends fand er, was er ſuchte, befriedigende,

ſeine ganze Zeit ausfüllende Arbeit. Eine
Aenderung trat mit dem Tode des Vaters und
der Uebernahme von Schönhauſen ein. Er
wurde Deichhauptmann, Mitglied des ſächſiſchen
Provinziallandtages, des Vereinigten Landtages
in Berlin und endlich kam die Vermählung mit
Fräulein Johanna von Puttkamer, eine Neigungs-
heirath, die ihm brachte, was er ſo lange ent-

behrt, ein Heim. m
(Fortſetzung folgt.)



Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)
Zuſtimmung. Stadtverordneter Witte ſtellt den Gegen
antrag, die Gasrohrnetz- Erweiterung in der Halle'ſchen
Straße zu genehmigen, die Beſchlußfaſſung bez. Bewilligung
von 100 Mark für Verlegen von Gasrohr durch das
Blancke'ſche Grundſtück auszuſetzen und den Magiſtrat zu
erſuchen, Vorſchläge über die allgemeine Regelung ſolcher
Fragen zu machen. Dieſer Gegenantrag wird angenommen.

3) Ref. Hartung. Magiſtrat hält es im Intereſſe der
öffentlichen Ordnung wie der geſundheitlichen Verhältniſſe
für dringend geboten, wie in andern Städten ſo auch hier
mit der Zufüllung reſp. Kanaliſirung der die Hauptſtraßen
unſerer Stadt durchziehenden Chauſſeegräben vorzugehen
und hat beſchloſſen in dieſer Beziehung mit der Lauch-
ſtädter Straße, in deren vorderen Theile ſich die Uebel-
ſtände der Chauſſegräben am auffallendſten zeigen, zu
beginnen. Magiſtrat hat demgemäß ein Project nebſt
Koſtenanſchlag durch den Stadtbaumeiſter anfertigen laſſen,
welches die Zufüllung reſp. Kanaliſirung der Gräben auf
der linken Seite bis zum Schellſchläger'ſchen Gaſthof zum
Deutſchen Hofe, auf der rechten Seite bis zum Hauſe des
Stadtraths Eichhorn umfaßt. Der Koſtenanſchlag, der
mit 3250 Mk. abſchloß, iſt von dem Provinzialbaubeamten,
da dieſer zwei der veranſchlagten Reinigungsſchachte für
überflüſſig hält, um 300 Mk, alſo auf 2950 Mk. reduecirt,
während andererſeits von Seiten der Provinzialverwaltung
auch die Beſeitigung der Grabenſtrecke von Station 0--1,
das iſt an dem Sieber'ſchen Grundſtück entlang, verlangt
wird, welche letztere Arbeit vom Stadtbaumeiſter zwar auf
600 Mk. veranſchlagt iſt, aber weit weniger koſtſpielig
werden wird, da auch hier von dem Provinzial-Baube-
amten ein Reinigungsſchacht nicht für erforderlich erachtet
wird.

Zu den veranſchlagten Koſten von 2950 Mk. hat der
Herr Landesdirector ſich bereit erklärt, aus Provinzial
fonds als Beihülfe zu erwirken und zu dem als dann ver-
bleibenden Reſt wollen die Adjacenten 670 Mk. beitragen,
ſo daß der Stadtgemeinde noch ca. 1400 Mk. zur Laſt
fallen. Der Herr Landesdirektor hat an die Bewilligung
noch die Bedingung geknüpft, daß ſich der Magiſtrat zur
dauernden Unterhaltung der Kanaliſation verpflichtet,

Magiſtrat hat beſchloſſen, die Anerbietungen zu acceptiren
und demgemäß das Project nach dem Anſchlage des Stadt-
baumeiſters Hetzer mit den vom Landesbauinſpector Roſe
hinzugefügten Modificationen, ſowie unter Berückſichtigung
der Forderung daß auch die Strecke von Station 0 1
zugefüllt und reſp. kanaliſirt wird zur Ausführung zu
bringen, die Koſten auf den Etat pro 1885/86 Titel III
„zur Dispoſition beider Stadtbehörden“ zu übernehmen
und auch die Verpflichtung zur dauernden Unterhaltung
der Kanaliſation dem Herrn Landesdirector gegenüber
einzugehen. Magiſtrat erſucht um Genehmigung dieſes
Beſchluſſes, welche auf den Antrag des Referenten er-
theilt wird.

Vermiſchtes.
Am Palmſonntag wohnte die kaiſerliche

Familie dem Gottesdienſt im Dom bei. Nach
demſelben empfing der Kaiſer eine Reihe Offi-
ziere und den Abſchiedsbeſuch des ſchwediſchen
Kronprinzenpaares. Der Kronprinz hatte der
Einſegnung der Kadetten in der Lichtenfelder
Anſtalt beigewohnt. Nach einer Spazierfahrt
nahmen die Majeſtäten an dem Familiendiner bei
den großherzogl. badiſchen Herrſchaften Theil.

Sonnabend Abend fand im Coneerthauſe
zu Breslau eine öffentliche Vorfeier des Ge-
burtstages Fürſt Bismarck's ſtatt. Fol-
gendes Telegramm an den Kanzler wurde ab-
geſendet: „Zahlreiche patriotiſche Bewohner Bres-
lau's bringen bei der heutigen Vorfeier des 70.

Hoch. Gott ſchenke dem Kanzler des Reichs Jahre
der Geſundheit und Rüſtigkeit, wie er ſie in ſei-
ner Gnade dem Wiederherſteller des Reichs,
unſerem erhabenen Kaiſer verliehen hat.“

Predigt-Anzeigen.
Stadtkirche. Mittwoch Nachmittags 2 Uhr. Beichte

mit den Konfirmirten. Herr Paſt. Heineken.
Nachmittags 3 Uhr. Beichte mit den Konfirmirten. Herr

Diac. Werther.

Am Gründonnerſtag, (3. April) predigen:
Dom: Vormittags 10 Uhr. Konfirmation durch Herrn
Conſiſtorial-Rath Leuſchner und Herrn Diagc. Armſtroff.

Nachmittags 5 Uhr. Beichte der Konfirmirten und
deren Angehörigen. Herr Diac. Armſtroff.

Nachmittags 6 Uhr. Beichte der Konfirmirten und
deren Angehörigen. Herr Conſiſtorial-Rath Leuſchner.

Abends 7 Uhr. Allgemeine Beichte und Abendmahls-
feier durch Herrn Diac. Armſtroff. Anmeldung.
Stadt: Früh 9 Uhr. Allgemeine Beichte und Abend-
mahl. Herr Paſt. Heineken.

Abends 7 Uhr. Allgemeine Beichte und Abendmahl.
Herr Diac. Werther.
Neumarkt: Früh 10 Uhr. Allgemeine Beichte und
Abendmahl. Herr Paſtor Teuchert. Anmeldung.
Altenburg: Früh 10 Uhr. Allgemeine Beichte und
Abendmahl. Herr Paſtor Delius. Anmeldung.

Am Charfreitag (4. April) predigen:
Dom: Vormittags 10 Uhr. Gottesdienſt. Herr Con“
ſiſtorial-Rath Leuſchner.

Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Abend-
mahlsfeier für die Konfirmirten und deren Angehörigen.
Stadt: Früh 9 Uhr. Herr Paſt. Heineken,

Nachmittags 2 Uhr. Herr Diac. Werther.
Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte

und Abendmahl. Herr Diac. Werther,
Abends 7 Uhr. Herr Paſt. Heineken.

Neumarkt: Früh 10 Uhr. Herr Paſt. Teuchert.
Nach dem Gottesdienſt allgemeine Beichte und Abend-

mahl. Anmeldung.
Abends 7 Uhr. Abendgottesdienſt. Jm Anſchluß daran

allgemeine Beichte und Abendmahl. Anmeldung.
Altenburg: Früh 10 Uhr. Herr Paſtor Delius-

Nach dem Gottesdienſt allgemeine Beichte und Abendmahl.
Abends 7 Uhr. Allgemeine Beichte und Abendmahl.

Katholiſche Kirche. Gründonnerſtag beginnt
der Gottesdienſt um 8 Uhr früh.

Charfreitag um 9 Uhr und am Charſamstag
um 7 Uhr früh.

Am Gründonnerſtage und Charfreitage iſt
um 5 Uhr Nachmittags Andacht.

Vom 1. April bis 1. October beginnt an den Wochen
tagen die h. Meſſe um 7 Uhr früh.

Civilſtands-Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 23.--29. März 1885.

Eheſchließungen: Der Eiſendreher Friedrich Wil-
helm Theodor Trommler, Unteraltenburg 52, mit Emma
Auguſte Beyer, kl. Sixtiſtr. 1; der Geſchirrführer Friedrich
Karl Bühlichen mit Liberta Emma Kohl, Sirxtiberg 2.

Geboren: Dem Lohgerbermſtr. O. Schäfer ein S.,
Johannisſtr. 13; dem Tiſchler R. Hayn ein S., Kirch
ſtraße 5; dem Steinſetzer F. Krieg ein S., Neumarkt 7;
ein unehel. S. dem Markthelfer K. Eckardt ein S., Saal
ſtraße 4; dem Schuhmachermſtr. G. Schulz ein S, Ober-
breiteſtr. 8; dem Handarbeiter E. Dähne eine T.,
Meuſchauerſtr. 1; dem Materialwaarenhändler L, Fritſche
eine T., gr. Sirxtiſtraße 7; dem Sattlermſtr. O. Pickardt
eine T., Neumarkt 16; dem Maurer A. Hoffmann eine T.,

Neumarkt 78; dem Maurer F. Naumann ein S., kleine
Sixtiſtr. 7; dem Kaufmann J. Welzel ein S., Unteralten
burg 20; dem Handarbeiter O. Richter ein S., Kurzeſtr.
12; ein unehel. S. dem Maurer A. Walther ein S.,
Sirtiberg 17; dem Bäckermſtr. M. Jorcke ein S., Burg-
ſtraße 10.

Geſtorben: Der Uhrmacher Wilhelm Seydel, 80 J.
10 M., Altersſchwäche, kl. Sixtiſtr. 16; der Uhrmacher
Albert Sonntag, 28 J. 110 M., Kehlkopfſchwindſucht,
Naumburgerſtr. Ib; ein unehel. S., 2 M. Krämpfe des
Maurers G. Doſt Ehefrau Henriette geb. Pape, 45 J.
1 M. Unterleibsleiden, Halleſche Str. 8; des Handarbeit.
F. Bell S. Friedrich Emil, 2 J. 1. M., Krämpfe Fried-
richſtr, 8; des Sattlermſtr. O. Pickardt T., 1 T., Schlag-
anfall, Neumarkt 16; die geſch. Regiments Schreiber
Drechsler, Caroline Auguſte geb. Wilke, 72 J. 9 M.
Schlaganfall, Neumarkt 6.

Handels- Blatt.
Fond s Börſe.

Berlin, 28. März. 4 Preußiſche Conſols 103,75
Discontogeſellſchaft 197,60. Mainz-LudwigshafenerStamm-
Actien 107,50. 4 Ungar, Goldrente 80,40. 4 Rufſfſiſche
Anleihe von 1880 79,25. Oeſterr. FranzStaatsbahn 502,
Oeſterr. CreditActien 505, Tendenz beſſernd.

Produkten Börſe.
Berlin, 28. März. Weizen (gelber) April-Mai 176,70

Juli- Auguſt 173,50 matt. Roggen April Mai 147,50
Juni- Juli 150, Juli Auguſt 151,--, feſter

Gerſte le. 125 185. Hafer April-Mai 140,25
Spiritus loco 42,20. April-Mai 43, Juli Auguſt

45,20 matter. Rüböl loco 58,70, April Mai 48,40
Sept.Oct. 52, M.

Magdeburg, 28. März. Land- Weizen 162-167 M.
WeißWeizen M., glatter engl. Weizen 155 162
Mk., Rauh Weizen 152--158 Mk., Roggen 145--149 Mt.
ChevalierGerſte 160--177 Mk. Land-Gerſte 144-152
Wik., Hafer 146--158 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir,
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 42,30--42,80 M.

Leipzig, 28. März. Weizen feſt. per. 1000 K netto
loco hieſig. 165-- 176 M. bz. fremd,. 150 188 M. bez.
Roggen matt., per, 1000 kg net loc. 145 150 M. bez.
Gerſte p. 1000 kg netto loco 125 172 M. bez.
feinſte über Notiz. Hafer per 1000 kg netto loco
hieſiger 145 152 M. bz., Mais per 1000 XKg netto
l. Donau 124 128 M. bez. amerik. 124 128 M. Raps p.
1000 kg netto loco M. nom. Raposkuchen pr. 100 k.
netto loco bis M. Br. Rüböl gewichen.,
per. 100 kg netto loco 49,50 M. bez., gefrorenes

M. Br., per März April 50, M., Br.
Spiritus wenig veränd., per 10,000 19/, ohne Faß loco
42,60 M. Gd.

Merſeburg, 28. März. Der Marktpreis der Ferken
variirte in der Woche vom 22. bis 28. März er-, pro
Stück 9,00 13,50 Mk.

Redaction: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

(Bin steter Reisebegleiter.) Ich
gebe mir die Ehre Euer Wohlgeboren die ergebenste
Mittheilung zu machen, dass nach dem kurzen Ge-
brauche Ihrer sehr werthvollen Apotheker R. Brandt's
Schweizerpillen ich von meinem üblen Magenleiden
vollständig erlöst bin, dasselbe trat bei mir häufig,
namentlich auf Reisen, so stark auf, dass ich letztere
der Schmerzen wegen einstellen musste. Noch jetzt
gebrauche ich täglich einige Schweizerpillen (erhält-
lich à Schachtel M. 1 in den Apotheken) und sind
dieselben auſ Reisen mein steter Begleiter. Im In-
teresse der leidenden Menschheit bitte ich dieses in
jeder beliebigen Weise zu ver öffentlichen. Ihr dank-
barer J. G. Muhtert, Kaufmann, Arendsee Provinz
Sachsen.)Geburtstages Ew. Durchlaucht ein begeiſtertes

Din prachtv. Gut!
in ſchönſter Gegend zw. Hamburg u.
Lübeck, nahe Bahnhof, Areal 262 Mrg.
prima Boden. 1, 2, 3 Cl. arrondirt
u. drainirt, incl. 25 M. vorzügl.
Wieſen, Ausſ. 15 M. Raps, 50 M ne
Weizen, 30 M. Rog., ſchöne, faſt
neue Gebäude 2c. ſ. mit voll. Jnv
8 Pf, 30 St. Hauptvieh 2c. 2c. d.
beſ. Zufall f. 40000 Thlr. mit ca.
10 000 Thir. Anz. raſch verk. w. d.
L. M. Ehriäch, Hamburg,
Altongerſtr. 61.

böner St. UVrsularlottenie,

Ziehung unwiderruflich 14. April 1885.

r 20 00033000 Godd. c
Looſe 1 M., 11 Looſe 10 M. (Pto. u.
Liſt. 30 Pf) empf. A. Fubhſe Mäl-

J

heim (Ruhr) u. der. Verkaufsſtellen.

Jnſeraten- Theil.
Sämmtliche Schulbücher u. Atlanten
sehr dauerhaft gebunden, in den menesten Ausgaben zu
billigsten Preisen, in

Klettenwurzel Haar Oel
von Carl Jahn,

Hoflieferant u. Friſeur in Gotha.
Feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Er

haltung, Kräftigung und VerſchönerP tekkenhagen's Buchh du ung des Haares, es verhindert das

e el en Ausfallen und frühe Ergrauen deſſelbenn I Al a und beſeitigt die ſo länigen Schinnen,
Den geehrten Leſern Ia Flaſche 75 u. 50 Pfennige.

unſerer Jede Flaſche iſt mit Siegel undElb- und Havel- Zeitung
und denen, die es werden wollen wird die Mittheilung ſchon jetzt angenehm

I ſein, daß wir
ſj vom neuen Quartal ab ohne Erhöhung des Abonnements n

preiſes
S allwöchentlich außer den bisherigen drei Gratisbeiblättern (Sonntagsblatt, Fort S

bildungsſchule im Hauſe, Landwirtvſchaſtliches und HandelsBlatt) auch ein

ſchön illuſtriertes Dnterhaltungsblatt
S (wöchentl ich 8 Seiten ſtark) ſämmtlichen Abonnenten gratis liefern. Wir ſehen S

A deshalb auch recht zahlreichen

Reubeſtellungen pro II. Auartal
e entgegen. Jede Poſtanſtalt nimmt bei Entrichtung des Abonnementsbetrages

j C iark 50 Pfg. pro Quartal und 40 Pfg Bringerlohn) Beſtellungen auf die
Elb und Havel Zeitung mit ſämmtlichen Beilagen unentgeltlich an.

Die Exped. der
Hochachtungsvoll

Elb- u. Havel- Seit

e terDruck und Verlag von A.

e

Leidholdt.

ng“ in Magdeburg S

Firma des Verfertigers verſehen und
in Merſeburg zu haben bei

Guſtav Lots.
i Friſchen Schellfiſch,
i Friſchen Hecht,

Friſchen geräuch. Aal
i empfiehlt C. L. Zimmermann.

Althee- Bonbon
täglich friſch empfiehlt

Fr. Schreiber's Conditorei.

Der Cognac iſt ein gut Getränk,
Das muß man ſicher ſagen,

Doch wer einmal viel Cognac trinkt,
Den thut der Teufel plagen!

II
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